
Vierteljährl, Abonnements
Durch die K. Poft Anſtalten
im Reg. Bez. Merſeburg,9

Preis für Halle und unſere in Nordhauſen, Halunmittelbaren Abnehmer C r u u r C r berſtadt, Quedlinburg
20 Silbergroſchen, J u. Aſchersleben: 225Sgr,In allen andern Hrten: 27 Sgr.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Wien, d. 26. Febr. Nachdem heute bald nach
Mitternacht in dem Krankheitszuſtande Sr. Maj.
des Kaiſers durch Steigerung des Fiebers einige
Verſchlimmerung eingetreten war, fuühlten Sich Aller
höchſtdieſelben bereits um 5 Uhr Morgens wieder be
deutend erleichtert. Dieſe Erleichterung dauerte bis
Mittag an. Jn den Nachmittagsſtunden ſteigerte ſich
das Fieber wieder, doch nicht in dem Grade, daß man
nicht hoffen durfte, daß Se. Maj. eine ruhigere Nacht,
als die vorhergehende, zubringen werden. Auf aller-
höchſteigenes Verlangen wurde Sr. Majeſtät heute
fruüh um 8 Uhr das Sakrament des heil. Abendmahls
gereicht. Die Beſturzung in der Stadt iſt außeror-
dentlich. Die Theater ſind geſchloſſen.

München, d. 24. Febr. Ein Geruücht, daß der
Papſt im Oktober hierher kommen werde, erhält ſich
und ſcheint durch mehrere Umſtände Beſtaätigung zu

ewinnen. Der heilige Vater ſoll bei Gelegenheit derſbernen Hochzeit des Königl. Paares die gottesdienſt

lichen Feierlichkeiten verrichten ſo wie auch die Ein
weihung einiger Kloſter in Baiern vornehmen wollen.
Wie ſehr unſer König auf Wiederherſtellung dieſer
mittelalterlichen Einrichtungen bedacht iſt, und wel
chen Einfluß auf die Bildung der Jugend der Monarch
ſich von den Wirkungen jener Anſtalten verſpricht,
davon zeugt nicht nur die beabſichtigte Grundung
mehrerer Benediktiner- Kloöſter, ſondern auch die be
vorſtehende Ueberweiſung des Unterrichts in den ka
tholiſchen weiblichen Volksſchulen an die Dominika
ner Nonnen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Febr. Das Tory Miniſterium

hat nach der Niederlage, welche es am 19. d. bei der
Sprecherwahl erlitten jetzt wieder einen neuen Stoß
erhalten. Die Reform Partei hatte nämlich noch

Halle, Freitag den 6. Marz

Folge werden koönne.

ehe die Thronrede veroöffentlicht war, beſchloſſen, bei
der Berathung über die übliche Antworts Adreſſe auf
jene Rede, einen Zuſatz Artikel (Amendement) zu
derſelben in Antrag zu bringen, welcher ſich feindlich
gegen die jetzigen Miniſter ausſprechen, und ſomit den
König veranlaſſen ſollte, das Tory Kabinet zu ver
abſchieden. Demgemäß ſchlug in der Unterhausſitzung
vom 24. d. der Reformer Lord Morpeth ein Amen-
dement vor worin neben der unverhohlenſten Aeuße
rung reformiſtiſcher Grundſätze, dem Könige auch das
Bedauern des Hauſes über die Auflöſung des letzten
Parlamentes zu erkennen gegeben werden ſollte. Jn
der Rede, mit welcher Lord Morpeth dieſen Antrag
unterſtutzte, erwähnte er auch mit ſcharfem Tadel,
daß der Herzog von Wellington vor dem Eintreffen
Sir Robert Peels aus Jtalien mehrere Miniſterial
Aemter in ſeiner Perſon vereinigt habe, was wenn
es ungerugt hingehe, ein gefahrliches Beiſpiel fur die

Nachdem darauf uüber dieſe
Gegenſtand ſo wie uüber das Amendement ſelbſt am

24. 25. und 26. lebhaft debattirt und namentlich von
Seiten des Premierminiſters Sir Robert Peel mit
Feuereifer dagegen angekampft, wurde der Morpeth
ſche Zuſatz Artikel mit 309 gegen 302 Stimmen an
genommen, wonach die frühere Meldung zu be
richtigen.

Jm Oberhauſe wurde ebenfalls ein ſolcher Zuſatz
Artikel durch Lord Melbourne und Lord Broug
ham vorgeſchlagen und unterſtützt wie natürlich je
doch hier ohne allen Erfolg.

Frankreich.
Paris, d. 27. Febr. Eine telegraphiſche Depe

ſche aus Toulouſe von geſtern meldet, daß Marſchall
Soult heute von dort abreiſen wollte und am
3. Marz hier einzutreffen gedenkt.

S

e

S

c

c

er

e u

e



Spanien
Nach Briefen aus Madrid, d. 21. Febr. haben

die eingetretenen Aenderungen im Perſonale des Mi-
niſteriums keine Modifikation in der Politik des ſpa
niſchen Kabinets zur Folge. Jn der Hauptſtadt und
den Provinzen herrſcht Ruhe die öffentliche Meinung
iſt der Regierung gunſtig. Seit dem Abgang der Ver
ſtaärkungen nach Navarra halten die Urbanos (Stadt
Milizen) überall die Wachen beſetzt. Die Abgaben
fließen regelmäßig in den Schatz.

Die beiden Dragoner.
(Beſch l u

Der Kampf verlängerte ſich indeß der Sieg blieb
unentſchieden. Dies gab dem Pariſer Zeit, ſich zu er
holen. So neu ihm auch dieſe Art zu ſtreiten war ſo
fand er doch in ſeiner Kunſt neue Mittel zum Wieder-
ſtande. Die Wuth des Duelliſten ſtieg mit jedem Au-
genblick, er, der gewaltige Fechter, hatte ſich bis jetzt
glücklich ſchätzen müſſen die Streiche des Konſkribir
ten abzuwenden, er ſchäumte ſein Geſicht war bleich,
als hätte er ſich verblutet. Dieſe gräßlich entſtellten
Zuge, die dumpfen Tooöne, die ſeine bebenden Lippen
von Zeit zu Zeit ausſtießen, das Schlagen der Waf-
fen gegen einander, die ſtiebenden Funken, das
Schnaufen der Kaämpfenden, die angſtlich geſpannten
Zeugen, Thibaut, todtenbleich, zitternd und in
der Ferne fröhliche Tanzmuſik es war ein gräßli-
ches, ein ſchönes Schauſpiel!

Bereits hatte der Kampf einige Minuten gedauert
er wurde immer ſchrecklicher, die Entſcheidung nahte.
Noch floß kein Blut als das des Pariſers, er hatte
eine breite Wunde an der Schulter. „Genug, genug“,
ſchrie ſein Sekundant. Thibaut wollte ſich zwiſchen
beide Kampfenden werfen, aber plotzlich bleibt er ſte
hen und buckt ſich er hat Norbert's Säbel geſehen,
der ſich hoch uber dem Kopf ſeines Gegners baumt
und dann niederfällt aber auch die Waffe, die den
Streich parirt, hat er geſehen, wie ſie raſch unter
Norbert's ſchwerer Klinge dahinfährt ha! nein,
Thibaut, du, du allein biſt zu bedauern, Norbert
war bereits todt, als er zu Boden ſank.

Durch eine blitzſchnelle Wendung war der Pariſer
dem ſchrecklichen Streiche ſeines Gegners entgangen,
und während dieſer, durch ſein eigenes Gewicht fort-
geriſſen ſich vorwärts beugte, hatte der Sabel des
Duelliſten den Weg zu des Bauern biederm, helden-
müthigem Herzen gefunden.

Der Duelliſt lehnte ſich an einen Baum athemlos,
erſchöpft, mit entſetztem Blicke die Leiche anſtarrend
es war doch der erſte nicht, den er kalt gemacht!
Dann hob er den Säbel aufwaärts, von dem das Blut
zur Erde troff; „Memme, Memme,“ ſagte er zu
Thibaut mit wildem Hohne, „haätteſt du deine Pflicht
gethan, ſo hatte ich doch nur einen Hund wie dich nie-
dergeſtoßen.“

Thibaut hörte ihn nicht, der Zeuge des Pariſers
zog dieſen mit ſich fort.

Thibaut ſtürzt auf ſeinen Freund mit den Lippen
ſaugt er die Wunde aus er betaſtet das Herz, das

nicht mehr ſchlägt, er dreht den Körper um, die
Wunde ging durch und durch. Er ſtieß ihn an, er
ſchrie: „Norbert, Norbert!“ keine Antwort er bleibt
ſtarr, unbeweglich, als Freund ſo edel, ſo fuürchter
lich als Feind, jetzt liebt er, jetzt haßt er nichts mehr.

Thibaut riß ihm den Saäbel aus der Fauſt, ſteckte
ihn in die Scheide, legte den Helm, die Uniform, die
Halsbinde zuſammen, lud die Leiche auf die Schulter
und trug ſie ins Hospital. Die beiden Scheiden raſ-
ſelten uber die Straße hin es war Nacht. „Sieh,“
ſagte Thibaut zu einem der Aufſeher, „wie ſie mir
ihn zugerichtet haben „Wer hat ihn erſtochen?“
fragte jener.

Wer ihn erſtochen hat dachte Thibaut, indem
er der Kaſerne zueilte: „ich, der Pariſer, ich, der
Pariſer!“ dieſe Worte wirbelten ihm durch den Kopf-
Er ſtieg in die Chambrée. Die Dragoner legten ſich
zu Bette; der Pariſer war noch nicht nach Hauſe ge
kommen, er hatte Erlaubniß, er machte ſich luſtig.
Thibaut kroch in das Bett, in welchem er ſonſt mit
Norbert zuſammen ſchlief. Er hoörte die Oragoner
von dem Ouell ſprechen er hörte den Sieger nach
Hauſe kommen, ſeinen Saäbel losſchnallen und dann
ſchnarchen.

Thibaut ſprang aus dem Bette, er wollte den
Mörder erwürgen dann beſann er ſich eines andern
er wollte ihn fordern oder am hellen Tage erſchießen,
Die Nacht war lang, er weinte, ſchluchzte, rang die
Haände, der Schmerz ließ ihn keine Minute los.

Am andern Morgen, gleich nach dem Appell, trat
Thibaut auf ſeinen Gegner zu, „den andern haſt du
erſtochen im ehrlichen Kampfe, aber mich haſt du ge
ſchlagen und du mußt mir Genugthuung geben.

Iſt dann der Teufel in die Normänner ge-
fahren, daß ſie ſich alle wollen den Hals brechen laſ
ſen? Konſkribirter, gehe deiner Wege, ich bin heute
nicht aufgelegt.“

Willſt du dich nicht mit mir ſchlagen“, fragte
Thibaut freudig, und wollte fort, um ſeinen Karabiner
zu holen.

„Doch, doch, lieber Junge, da du einmal nicht
anders willſt, ſo muß ich dir wohl den Gefallen thun,
dich zum Andern auf Urlaub zu ſchicken!“

„Vorwaärts ſprach Thibaut. „Biſt du ſo ei
lig, Junge und wo ſoll's losgehen?“ „Wo es
geſtern losgegangen,“ ſagte Thibaut mit einem Tone,
der dem Duelliſten auffiel. „Ein närriſcher Ein-
fall antwortete er, indem er den Konfkribirten ſtarr
anſah, es wollte ihm aber nicht gelingen zu lachen
„und dein Zeuge „Den geſtrigen wir haben
genug an einem aber nimm dich in acht; fehlſt du
mich, ſo machſt du Niemand mehr kalt!“ Dies
Mal dauerte der Kampf nicht lange. „Die Kopfhiebe
ſind deinem Kameraden geſtern ſchlecht bekommen
ſagte der Duelliſt, „heute will ich einmal den Ver
ſuch machen. Achtung

Auch ihm bekam der Kopfhieb ſchlecht. Thibaut
hielt ihm den linken Arm entgegen, auf welchen die
Klinge niederfiel die ſeinige durchſtieß ihm zweimal
den Bauch. Er fiel, noch athmend wobl ihm, daß
ihm die Klinge in der Wunde ſitzen geblieben, hätte
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Thibaut ſie in Handen gehabt, er wurde ihn ſchreck-
lich gegaält haben. Ein erſter Mord erweicht auch
den unerbittlichſten aber Thibaut ſah keinen andern
Todten als Norbert. Grimmige Freude ſtrahlte aus
ſeinem Auge; ſein Herz klopfte frei und leicht, und
wenn er dem Sekundanten half, ſeinen Kameraden
aufzurichten, ſo war es bloß, um ſich in der Nähe an

ſeinen zu weiden.
en

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Erleichterung des Gebrauchs der Geſetz Samm-
lung iſt im Jahre 1832 ein Sachregiſter zu derſerben
fur die Jahre 1800 1830 erſchienen deſſen Preis
gegenwartig

a) für ein Exemplar auf Schreibpapier von 25 Sgr.
auf 222 Sgr.,b) für ein Exemplar auf Druckpapier von 20 Sgr.

auf 15 Sgr.,
von des Herrn General-Poſtmeiſters Excellenz herab-
geſetzt worden iſt.

Jn Gemaßheit eines Reſkriptes des Herrn Miniſter
des Jnnern und der Polizei Excellenz, ſetze ich hiervon
die Herren Rittergutsbeſitzer die Wohllöblichen Ma-
giſträte und ſöämmttiche Ortsſchulzen im Saalkreiſe mit
dem Wunſche tn Kenntniß, daß recht Viele das fragli-
che Regiſter, durch welches das Aufſuchen der Verord-
nungen in der Geſetz Sammlung ungemein erleichtert
wird, bei den Königl. Poſtämtern bejtellen mööchten. p d

J Petersberg, den 3. rz 1835.Halle, den 17. Februar 1835.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Bekanntmachung.

Das dem Koſſathen Johann Chriſtian Mö
bius zu Cölme zugehörige, suh No. 18. daſelbſt
belegene Koſſathengut und Zubehör, welches nach Ab-

deſtfordernden verdungen werden welches bietungsfähi
gen Unternehmern hierdurch bekannt gemacht wird.

Halle, den 1. Marz 1835.
Der Wegebaumeiſter

Weinhold.
Subhaſtations-Patent.

Das dem Fabrikant J. C. G. Schreiber zuge-
hörige, in hieſiger Vorſtadt Neumarkt sub No. 654.
gelegene Wohnhaus nebſt Zubehör, welches gerichtlich
auf 5,743 Thlr. 15 Sgr. taxirt worden, ſoll zum offent
lichen Verkauf geſtellt werden.

Von dem Königl. Land Gericht zu Halle hiermit
beauftragt, habe ich einen Licitationstermin auf

den 5. Auguſt d. J.
in meiner Expedition, grune Gaſſe No. 13., anbe
raumt. Es kann die Taxe des zu ſubhaſtirenden Grund
ſtucks und der Hypothekenſchein in meiner Expedition
eingeſehen werden.

Merſeburg, den 8. Januar 1835.
V. e.

Der Ober-Landesgerichts Aſſeſſor
Wilke.

Holz verkauf.
Donnerstag den 12. d. M. fruüh 10 Uhr, ſollen

im Königl. Heiderevier eine Quantität Eichen auf dem
Stamme und Kiehnen-Brennſcheit, dergleichen Knüp-
pel-, harte und weiche Stock-Klaftern, ſo wie Ab
raum- Schocke verſteigert, und die Bedingungen im
Termine bekannt gemacht werden. Kaufliebhaber wol-
len ſich im Baſtientannen einfinden.

Der Oberfoörſter
Fromm e.

Anzeige.
Bei der Poſthalterei zu Cönnern kann ein gut

qualifizirter, tuchtiger und im Btaſen der Trompete
geuübter Poſtillon ſogleich einen guten Dienſt bekommen.

Hierauf reflectirende und mit guten Zeugniſſen ver-zug der Laſten auf 802 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. abgeſchaätzt
worden iſt, ſoll Schuldenhalber öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. Jm Auftrage des Königl. Land Ge-
richts zu Halle haben wir einen peremtoriſchen Bie-
tungstermin auf

den 27. April d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

in der Schenke zu Cölme anberaumt, wozu wir be-
ſitz und zahlungsfähige Kaufliebhaber hierdurch mit
dem Bemerken vorladen, daß die Taxe und der neueſte
Hypothekenſchein täglich in unſerer Regiſtratur einge
ſehen werden kann.

Wettin, den 31. December 1834.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Rammſtedt.

Bekanntmachung.
Die Abfuhre des Schlammes von der 13ten bis mit

25ſten Station Magdeburg- Leipziger Chauſſee,
ſoll

den 7. März d. J.
Vormittags um 10 Uhr,

im Gaſthofe zum Grunenhof bei Halle an den Min-

ſehene Subjekte können ſich baldigſt melden.

Cönnern, den 2. März 1835.Königl. Poſt- Expedition.
Heute, Freitag den 6. Marz 1835, fünfte

Quartett- Unterhaltung im Lokale des Kronprinzen.
Anfang 6 Uhr.

Georg Schmidt.
Ein zweiſpänniger Wagen, hinten mit eiſerner Achſe,

und krummes Stroh iſt zu verkaufen bei
Friedr. Ulrich in Cönnern.

EZDD TAuf dem Jagerflecke No. 1086. iſt eine tragende
Ziege zu verkaufen.

Einen Lehrburſchen ſucht unter annehmlichen Bedin

gungen der Schneidermeiſter Lachmund, Trodel
No. 798.

Einen Lehrling ſucht der Klempnermeiſter Wilh.
Schumann, im Uneerſteinthor No. 1493.

Einen Leheburſchen ſucht der Tiſchlermeiſter Schö
nemann an der Giauchaiſchen Kirche No. 2008
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In Folge gericktlichen Auftrags, ſollen
Freitag den 13. März e.,

Nachmittags 2 Uhr,
in meinem sub No. 250. hinterm Rathhauſe belegenen
Auctions Locale 1 Sack mit Erbſen, 1 dergl. mit Wei
zen, 1 Spiel Uhr mit 5 Walzen welche 30 beliebte
Stucke ſpielt, 1 Partie männliche und weibliche Klei
dungsſtuücke und andere Sachen mehr, öffentlich an den
Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verſteigert
werden.

Der gerichtlich verpflichtete Taxator und Auctionator
Gottlieb Wächter.

Ein Burſche kann in die Lehre treten bei dem
Tiſchlermeiſter Kohlig,

auf dem Neumarkt No. 1185.

Pferde- Verkauf.
Der zweite Transport von 50 Stuck Mecklenburger

Reit- und Wagenpferden, ſteht vom 15. Marz an auf
dem Grunen Hof vor Halle zum Verkouf.

Alicke. Letius.
30 Schock zwei und dreiſährige Spargelpflanzen

ſind zu haben beim
Gärtner Heintze,

in Broſigk bei Cöthen.
Eine Familie in Halle, in der Nähe des Waiſen

hauſes, welche ſchon ſangere Zeit mehrere Penſionaire
hat, wuüunſcht, unter billigen Bedingungen, noch einen
oder zwei Knaben bei ſich aufzunehmen. Hr. Ober
Lehrer Wagenknecht, Alter Markt No. 494. eine
Treppe, wird gefalligſt nähere Auskunft ertheilen.

Bekanntmachung.
Es iſt mir den 8. Maärz auf dem Wege von Gat-

terſtäadt nach Löbejün eine rothe Brieftaſche mit
einem Gewerbſchein auf Felle und Wolle, und 2 Stuck
Lotterie Looſe, Aſter und 2ter Ziehung unter dem Na
men Louis Lehmann, verloren gegangen. Der ehr-
liche Finder wird erſucht dieſelbe gegen eine Belohnung
bei dein Kurſchnermeiſter Sack in Löbejün abzu
geben.

Eine hochtragende holſteiner engliſirte Stute, 9 Jahr
alt, ſo wie circa 90 Stück ganz geſundes und wollrei-
ches Schaafvieh (worunter namentlich 75 Stuck
ſehr ſchöne Jaährlinge) ſoll auf dem Rittergute
Raſchwitz bei Lauchſtädt vom Unterzeichneten au
freier Hand verkauſt werden.

Mertins.
Ein Schreiber oder Privatſekretair, weicher im

Rechnen und Schreiben erfahren und Zeugniſſe über ſei-
ne Treue und Brauchbarkeit aufweiſen kann, findet ſo
fort ein Unterkommen durch das Commiſſtons Bureau
von J. G. Fiedler in Halle, Stadt-Fleiſchergaſſe
No. 151.

Küuünftigen Sonntag, als den 8. dieſes, werden die
Herren Bergſänger von Eisleben bei mir ein Concert
geben, wozu ergebenſt einladet

Salzmünde, den 4. Marz 1835,
Zorn.

Zu den in Nr. 44. 45. 46 und 47. dieſes Couriers
gemachten Anzeigen uber Palmſeife, erlaube ich mir
noch folgende der Wahrheit gemäße hinzuzufügen. Die
in der chemiſchen Fabrik zu Schoönebeck ſo wie die in
Oranienburg bei Berlin, und beſonders von letzterm
Orte zu beziehende Palmſeife, wird mit Sodalauge
bereitet. Dabei iſt zu merken daß unter hundert Leu-
ten gewöhnlich 95 ſind, welche den Geruch derſelben
ſehr widerlich finden; daß dieſe Seife nie die Härte
der unverfaälſchten Talgſeife erlangt, ſondern immer
ſchmierig bleibt daß ſie ein ſchlechtes Aeußere beſitzt
daß mit 14 W derſelben nicht mehr Wäſche gereinigt
werden kann, als mit 1 W guter Talgſeife und daß ſie
vermöge ihrer Beſtandtheile und Bearbeitung eben kei
nen gunſtigern Einfluß auf die Haut äußern kann, als
andere Seifen. Uebrigens habe ich öfters ſagen hören,
daß ſie nach und nach die Waſche gelb mache.

Friedr. Sandkuhl,
praktiſcher Seifenſieder in Zerb

e

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde-

Halle, den 5. März.
Weizen 1 thl. 8ſgr. 9pf. bis 1 thl. 10 ſgr. pf,
Roggen 1 2 6 L S e 9Gerſte o 26 27 e 6Hafer 16 18 9Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 30 thlr.
Stroh das Schock lang Roggenſtroh 8 Thlr.

Magdeburg, d. 3. März. (Nach Wispeln.)
Weizen 29 31 thl. Gerſte 245 26 thl.
Roggen 29 30 Hafer 153 17

Fremden-Liſte,
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. März.

Jm Kronprinzen: Freifrau v. Wilke u. Fräulein
Tochter a. Berlin. Hr. Kfm. Pauli a. Berlin.

Stadt Zürch: Fräul. Lambrecht a. Naumburg.
Frau Generalin v. Uttenhofen a. Naumburg.
Hr. Poſtſekr. Mittag a. Elſterwerda. Hr.
Kaufm. Anſchütz a. Otterhof. Fr. Poſtmſtr.
Kranz a. Eilenburg Hr. Kaufm. Herrmann
a. Breslau. Hr. Kaufm. Glas a. Hof.
Hr. Geſchäftsfuührer Sperling a. Breslau. Hr.
Patt. Donau a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Fabr. Futterer a. Bleichero
de. Die Hrru. Schirmer u. Keppner, Fabr.
a. Craya.

No. 629. Hr. Oekon. Voigtel a. Wollmirſtedt.
No. 1006. Hr. Major Muüller a. Calbe a. d. S.

Neueſte Nachrichten.
Wien, d. 27. Febr., früh 6 Uhr: Se. Maj.

der Kaiſer haben eine ruhige Nacht gehabt, viel
geſchlafen, das Fieber iſt mäßig und die übrigen Ver
hältniſſe in einem beruhigenden Zuſtande.

Paris, d. 28. Febr. Der General Sebaſtia
ni, der ſeinen Botſchafter- Poſten zu London kaum
angetreten hatte, iſt bereits wieder nach Frankreich zu
rückgekehrt, wahrſcheinlich um eine Miniſter Stelle
zu erhalten.
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